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War child
R & B: Christian Karim Chrobog; K: Stanley Staniski; D: Emmanuel Jal u.a.; USA 2007; 
OF engl. m. dt. UT; Betacam; 94 Min. 
Der Dokumentarfilm schildert die schockierende und nahezu unglaubliche Lebens-
geschichte Emmanuel Jals von seiner Zeit als Kindersoldat im Bürgerkrieg des Sudan 
(von 1987 bis 1991) bis zu seiner Karriere als gefeierter Rapper und als international 
gefragter Sprecher gegen Krieg und Rüstungsproduktion. Emmanuel Jals Lebensweg 
spiegelt die moderne Geschichte seines Heimatlandes Sudan, die über ein Vierteljahr-
hundert von dem grausamen Bürgerkrieg zwischen der muslimischen Regierung und 
der Befreiungsarmee SPLA des mehrheitlich christlichen Südens geprägt war. Als es im 
Jahre 2005 endlich zu einem Waffenstillstand kam, hatte dieser Krieg zwei Millionen 
Opfer gefordert (ein Drittel der Bevölkerung). In Darfur, der westlichen Provinz des 
Landes, setzt sich die Tragödie bis heute fort. Emmanuel Jal war nur einer von ins-
gesamt 10 000 Kindersoldaten im sudanesischen Bürgerkrieg und von ihm existieren 
– wie die Dokumentation zeigt - sogar Filmaufnahmen aus jener Zeit. Darauf ist er 
als Sprecher der Kindersoldaten mit einem AK 47-Gewehr zu sehen, das fast eben-
so groß ist wie er selbst. Mit faszinierendem Archivmaterial wie diesem illustriert der 
Film Emmanuel Jals Flucht aus dem Kriegsgebiet (die nur 12 von 400 Kindersoldaten 
überlebten), seine Rettung und Adoption durch Emma McCune, eine Mitarbeiterin 
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der britischen NGO «Street Kids», seine Anfänge als Musiker in Kenia und seine inter-
nationalen Auftritte in der jüngsten Vergangenheit. Der Film dokumentiert mit Inter-
views, Rückblenden und Konzertmitschnitten, wie Emmanuel Jal seine traumatischen 
Kriegserfahrungen mit Hilfe der Musik zu verarbeiten sucht. Bilder von seinen Auftrit-
ten zeigen, welch nachhaltigen Eindruck Texte wie «I’ve seen my people die like flies» 
auf sein Publikum machen. Jal: «Mit Worten kann man Menschen dazu bringen, ein-
ander umzubringen oder einander zu vergeben.» Durch Aussagen wie diese vermittelt 
der Film – trotz der bedrückenden Geschichte, die er erzählt – auch Hoffnung.  
Karim Chrobog, der in Singapur geborene US-amerikanische Dokumentarfilmer und 
Produzent, wollte mit diesem Film «eine afrikanische Geschichte präsentierten, die 
von einem Afrikaner erzählt wird». Er drehte in Kenia und im Sudan und war auch 
mit der Kamera dabei, als Emmanuel Jal nach zwanzig Jahren erstmals seinen Vater 
und sein Heimatdorf Tonj wiedersah, aus dem er im Alter von sieben Jahren in den 
Krieg geschickt worden war.  
Die deutsch untertitelte Fassung des Films verdanken wir dem von der «Aktion Mensch» 
geförderten bundesweiten Filmfestival «ausnahme / zustand – Verrückt nach Leben», 
das ab Oktober 2008 durch verschiedene Städte tourt und im nächsten Jahr auch in Köln 
zu sehen sein wird. Infos dazu finden sich unter: www.ausnahmezustand-filmfest.de
 In Anwesenheit von Emmanuel Jal
Donnerstag, 16. Oktober, 20.00 Uhr; Filmforum NRW im Museum Ludwig

www – what a wonderful world
R & B: Faouzi Bensaïdi; K: Gordon Spooner; D: Faouzi Bensaïdi, Nezha Rahil, Fatima 
Attif, Hajar Masdouki, El Mehdi Elaaroubi, Mohammed Bastaoui; Marokko 2006;
OF franz. m. dt. UT; 35 mm; 99 min
Der Auftragskiller Kamel führt ein tristes Leben in seinem Penthouse, auf dessen Ter-
rasse eine große Leuchtreklame eine Straße von Casablanca erhellt. Seine Aufträge er-
hält er per Internet und nach vollbrachter Tat verbringt er seine Zeit meist mit der 
Gelegenheitsprostituierten Souad. Sie lebt in einer Trabanten-Siedlung am Stadtrand 
und träumt von einem besseren Leben in einer der schönen Villen, in denen sie als 
Putzfrau arbeiten muss. Ihre Freundin Kenza ist Straßenpolizistin und dirigiert den 
Verkehr an einer viel befahrenen Kreuzung so leidenschaftlich wie ein Dirigent sein 
Orchester. Drei Charaktere, deren Lebenswege sich durch ihre Einsamkeit in der 
Großstadt und ihre Sehnsucht nach dem großen Glück kreuzen.
Regisseur Faouzi Bensaïdi spielt mit der Architektur von Orten und stellt durch seine 
Bildsprache die Vielschichtigkeit und Gegensätzlichkeit des modernen Casablanca dar: 
Tradition und Fortschritt – Arm und Reich – Jung und Alt – Frau und Mann – Fran-
zösisch und Arabisch. Mit klaren, oft skurrilen Bildern und verfremdenden Schnitt-
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folgen schafft Bensaïdi eine kühne Mischung aus Komödie, Gangster- und Liebesfilm 
und zeigt, dass auch die nordafrikanische Metropole Casablanca – ein halbes Jahr-
hundert nach Humphrey Bogart – im Cyber-Space-Zeitalter angekommen ist: «Die 
Entwicklung der Internet-Cafés in Marokko hat mich frappiert. Sie sind wie Pilze aus 
dem Boden geschossen in einer Welt, die noch so auf Traditionen bedacht war und in 
der die Technik bis dahin keinen Platz hatte.» 
Bensaïdi, der selbst die Rolle des Profikillers spielt, gehört zu der Generation junger 
Filmemacher, die als «marokkanische Nouvelle Vague» bezeichnet wird. Für ihn sind 
Bilder «alles»: «Auch mein Film ist eher aus Bildern entstanden als von einer Hand-
lung ausgehend.» Das Ergebnis überzeugte auch die Veranstalter der Internationalen 
Filmfestspiele von Venedig, wo der Film 2006 im Rahmen der «Gornati degli Autori» 
gezeigt wurde. 
Eine Veranstaltung in Zusammenarbeit mit dem Allerweltskino
Dienstag, 7. Oktober, 20.00 Uhr; OFF Broadway Kino

Yaaba
R & B: Idrissa Ouédraogo; K: Mathias Kälin & Jean Monsigny; D: Faticata Sanga u.a.; 
Burkina Faso/Schweiz/Frankreich 1989; OF m. dt. UT; 16 mm;  90 min
«Yaaba» ist ein Wort in Mooré, der Sprache der Mossi in Burkina Faso, und bedeutet 
«Großmutter». Bila, ein zwölfjähriger Junge, nennt so die alte Sana, die bei den Dorf-
bewohnern als Hexe gilt und aus der Gemeinschaft verstoßen wurde. Langsam fassen 
der Junge und die einsame Greisin Vertrauen zueinander. Als Bilas Cousine Nopo-
ko an Tetanus erkrankt, wird Sanas «böser Blick» dafür verantwortlich gemacht. Bila 
bittet deshalb Sana darum, einen erfahrenen Medizinmann herbei zu rufen, der das 
Mädchen rettet. Doch bevor das Dorf ihr danken kann, stirbt Sana. 
Die ruhige Erzählweise der Griot, wie die traditionellen Geschichtenerzähler West
afrikas genannt werden, spiegelt sich in den langen Einstellungen, in denen Idrissa 
Ouédraogo diese Dorfgeschichte präsentiert. Der Regisseur aus Burkina Faso, der in-
zwischen zu den anerkannten afrikanischen Meistern des Genres gehört, hatte mit die-
sem Film erstmals auch international Erfolg. 
Von FilmInitiativ beim Festival «Jenseits von Europpa IV» (1996) erstmals in einer 
Vorstellung für Kinder (ab 10 Jahren) präsentiert, läuft der Film auch im Jubiläums-
programm am Vormittag, um Schulklassen die Möglichkeit zu bieten, diesen mehrfach 
preisgekrönten Klassiker des afrikanischen Kinos kennen zu lernen.
Eine Veranstaltung in Zusammenarbeit mit «CinePoint – Schule des Sehens» (eine Reihe 
des JFC-Medienzentrum Köln). Schulklassen erhalten nach Voranmeldung ermäßigten 
Eintritt.
Mittwoch, 22. Oktober, 10.00 Uhr; Filmforum NRW im Museum Ludwig
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 Eintrittspreise FÜR DIE FILME
Einzelvorstellung: 6,00 / 5,00 Euro 
Fünfer-Karte (übertragbar) : 20,00 /15,00 Euro 
Festival-Pass (personengebunden): 50,00 / 40,00 Euro 
Festivalpässe sind erhältlich bei:
FilmInitiativ Köln, Im Mediapark 7, Tel.: 0221 – 46 96 243, mail@filminitiativ.de
Die Preise für Einzelvorstellungen, Festivalpässe und Fünferkarten gelten für die 33 
kostenpflichtige Filmvorführungen des Festivals im Filmforum NRW im Museum Ludwig, 
im OFF Broadway und im Domforum.

 Freier Eintritt 
• 	 Radiolounge am 14. Oktober, 21.00 Uhr (Filmpalette)
• 	 Festivaleröffnung am 16. Oktober, 18.30 Uhr (Filmforum NRW im Museum Ludwig) 
• 	 Vortrag der Berliner Künstlergruppe «Remember Resistance»  

18. Oktober, 17.00 Uhr (Filmforum NRW im Museum Ludwig)

 ErmäSSigungen für Schulklassen
• 	 3.00 Euro pro SchülerIn bei den Vormittags-Vorstellungen  

22., 23. und 24. Oktober / 10.00 Uhr (Filmforum NRW im Museum Ludwig) 
Für sonstige BesucherInnen gelten die normalen Eintrittspreise. 
Voranmeldungen von Schulklassen bei: 
• 	 JFC Medienzentrum Köln, Tel.: 0221 –12 00 93, info@jfc-info
• 	 FilmInitiativ Köln, Tel.: 0221 – 46 96 243, mail@filminitiativ.de

 Eintrittspreise FÜR DIE KONZERTE im Stadtgarten
• 	 Konzert von Emmanuel Jal am 17. Oktober: Vorverkauf 10 / Abendkasse 12 Euro. 
Die Eintrittspreise für das Konzert am 25. Oktober «Felabration» standen bei 
Redaktionsschluss noch nicht fest. Tickets für die Konzerte nur im Stadtgarten. 
Festivalpässe und Fünferkarten gelten bei den Konzerten nicht! 

 akkreditierungen 
JournalistInnen, die über das Festival berichten, erhalten – bei Vorlage einer Bestäti-
gung ihrer Redaktion – einen Festivalpass. (Die Vorlage von Presseausweisen an der 
Kinokasse reicht nicht aus.) Akkreditierungen bis spätestens zum 7. Oktober bei: 
FilmInitiativ Köln, Im Mediapark 7, 50670 Köln, Tel.: 0221-46 96 243, 
mail@filminitiativ.de
Für die Konzerte am 17. und 25. 10. sind Akkreditierungen beim Stadtgarten erforderlich 
(Tel: 0221-95 29 94–13).
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 Veranstalter
FilmInitiativ Köln e.V., Im Mediapark 7, 50670 Köln, Tel. 0221 – 46 96 243
mail@filminitiativ.de, www.filminitiativ.de
FilmInitiativ Köln ist ein gemeinnütziger Verein und offen für alle, die mitmachen möch-
ten. Der Verein ist Mitglied von KINOaktiv, dem Zusammenschluss unabhängiger Film-
gruppen in Köln (www.kinoaktiv.de).

 festivalorganisation und Redaktion
Christa Aretz, Andreas Bodden, Monika Friesinger, Angelika Mark-Zobel, 
Karl Rössel (V.i.S.d.P.), Bubacarr Sankanu, Ulf Valentin

 Plakatgestaltung und Layout des Programmheftes
Holger Deilke, www.halbzwei.com

 Druck
Prima Print Köln, Tel. 0221-951870, www.primaprint.de

 danksagungen
Für die engagierte Hilfe danken wir sehr herzlich. In Köln: Adé Bantu (B.A.N.T.U./Brot-
hers Keeper), Brigitte und Fritz Bilz (Bilz Stiftung), Natalie Blidi-Asani (Kölner Außen-
werbung), Margarete Büren (Kath. Bildungswerk), Fodé und Mangué Camara (Musiker), 
Teresa Coll, Andrea Herder & Norbert Oberhaus (Oberhaus Kulturmanagement/Stadt-
garten), Ulrich Ferber (cambio CarSharing); Barbara Foerster, Gerd Winkler & Dr. Konrad 
Schmidt-Werthern (Kulturamt der Stadt Köln), Dr. Winfried Gellner, Christian Hennecke 
(Filmemacher), Ulla Herpers & Ulli Schauen (Radiolounge), Klaus Jünschke (Kölner 
Appell), Anselm Jungeblodt (Allerweltskino), Sabine Keller & Daniel Malbert (Institut 
Français), Sabine de Mardt (Cologne Film), Mariama (Musikerin), Andreas Reber (Art-
house Apartments), Mirjam Reinarz (Prima Print), Peter Schäfer (Justizvollzugsanstalt), 
Professor Dr. Klaus Schneider (Rautenstrauch-Joest-Museum), Joachim Steinigeweg 
(CinePoint-Schule des Sehens, JFC Medienzentrum) sowie allen, die bei der Durch-
führung des Festivals und bei der Betreuung sowie Unterbringung auswärtiger Gäste 
ehrenamtliche Unterstützung leisten. Außerhalb von Köln: Hans-Christoph Boppel (Mi-
nisterium Generation, Familie, Frauen und Integration NRW, Düsseldorf), Sophie Franke 
(Catering, Krefeld), Natascha Gikas (Africa alive – Deutsches Filmmuseum, Frankfurt 
a.M.), Eric van Grasdorff (AfricAvenir, Berlin), Doris Hegner (Haus der Kulturen der Welt, 
Berlin), Ahmat Mahamat (Produzent, Paris), Peter Gottschalk & Anett Sager (arte, Straß-
burg), Saga Sawadogo (Radio Diffusion Nationale du Burkina, Ouagadougou), Bernd 
Wolpert (EZEF – Evangelisches Zentrum für entwicklungsbezogene Filmarbeit, Stuttgart)
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 Kooperationspartner des Festivals: 
In Afrika: 	Afromedia Film and Television Group (Westafrika/Köln), African Council for 	
	 Arts & Culture (Köln/Nigeria), African Arts & Copyrights Network (Ghana/		
	 Nigeria), La Maison de Cinéastes (Mauretanien) 
In Berlin: 	Remember Resistance			   In Frankfurt: 

In Köln: 	 B.A.N.T.U., Der Andere Buchladen, Oberhaus Kulturmanagement 
	 Recherche International e.V.

 Medienpartner des Festivals

 Förderer und Unterstützer des Festivals

91

BROADWAY

Nikolaus-Gülich-Fonds



Seit 1992 hat FilmInitiativ Köln 297 Filme aus 33 Ländern Afrikas vorgestellt und das Köl-

ner Publikum hatte die Gelegenheit, fast 50 Filmschaffende des Kontinents persönlich 

kennen zu lernen. In keiner anderen deutschen Stadt gab es eine breitere Präsentation 

der afrikanischen Kinomatografie. Lediglich das Deutsche Filmmuseum in Frankfurt a.M. 

mit seinem Festival Africa Alive und das Haus der Kulturen der Welt in Berlin mit 

seinen (in den letzten Jahren allerdings unregelmäßigen) Afrika-Filmreihen bieten ver-

gleichbar anspruchsvolle Programme. Mit beiden Institutionen pflegt FilmInitiativ Köln 

seit mehr als 10 Jahren eine enge Kooperation. Während jedoch in Frankfurt und Berlin 

die aufwändige Festivalorganisation von Festangestellten und bezahlten Honorarkräften 

bewerkstelligt wird, wurde sie in Köln bislang weitgehend ehrenamtlich geleistet. Selbst 

Recherchereisen in Afrika und Europa mussten in der Regel privat finanziert werden. 

Mit dem Umfang des Festivalprogramms ist jedoch nicht nur der Zuspruch des Publi-

kums deutlich gestiegen, sondern auch die notwendige Vorbereitungszeit. Die Förde-

rung des Festivals durch Stadt, Land, Bund und private Sponsoren ist allerdings nicht in 

demselben Maße gewachsen, so dass die unbezahlte Organisationsarbeit inzwischen 

ein Ausmaß erreicht hat, das nicht länger zumutbar ist. Hatte FilmInitiativ für das Jubi-

läumsprogramm Kosten in Höhe von ca. 100 000 Euro kalkuliert, so mussten aufgrund 

fehlender Förderzusagen 30 000 Euro davon eingespart werden – vor allem bei den 

Personalkosten. Unter Bedingungen wie diesen kann und wird es in Köln kein Afrika-

Filmfestival mehr geben. 

FilmInitiativ dankt allen, die das 10. Festival gefördert und unterstützt haben. Um aber 

die Präsentation des afrikanischen Kinos auf diesem Niveau fortsetzen zu können, sind 

mindestens zwei Honorarkräfte für die inhaltliche und organisatorische Abwicklung 

des Festivals erforderlich. Statt auf immer neue, scheinbar prestigeträchtige Projekte 

zu setzen (wie z.B. ein am Reißbrett entworfenes «Haus der Kulturen der Welt») sollten 

sich die Kulturpolitiker darum bemühen, gewachsene Strukturen und Netzwerke in der 

Stadt, die sich um die Präsentation von Weltkulturen bemühen, mit den für ihre Arbeit 

nötigen Mitteln auszustatten. FilmInitiativ Köln und das Afrika-Filmfestival gehören dazu. 

Jenseits von Europa X – 
das letztes Afrika-Filmfestival in Köln?


